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hanblungen feftgefteUt werben !ann. Beim (gintritt in
ben ©aal ^at jebec delegierte feine $uSweiSfarte ab»

jugeben.'
BüufttidjeS Srfdjeinen ift wünfdjenSwert, ba genau

um 8 Uhr mit ben Bethanblungen begonnen werben

muff.
Buffer ben delegierten ift jebertuann, inSbefottbere

febeê SJtitglieb eines Siewerbe» ober §anbwert§meifter=
üereinS, frettnblichft eiugetabeu, ben Berhattblungeu als
guhörer auf ben tjiefür angewiefen pä^eu beipwohuen,
fowie am gemeinfamen SDt'ittageffen teilzunehmen.

* *
*

^Programm :

©amStag ben 8. 3unt:
SBou morgens 9 Uhr bis abenbs 9 U&r: ©mjjfang bcS ©eutraloor»

ftanbeS, ber ©brengäfte nnb ®etegierten. Quartierlmrcnu im
Jgotel National vis-à-vis bem ©entralbnljnhof, mofetbft Quartier»
unb SSantettfarten, iotoie geftjeic^en abgegeben tuerben.

4 Itfjr : ©ibrntg beS ©entralborftanbeS..
Slbenbs 8 lt£)r: ©efeüige yufammenfuuft ber Setegierten in Oer

SluSftellung. SScgri'tjfung ber (Säfte bitrd) ben $räfibenten beS

©mbfangSfomitecS, tgerrn (Menftein » ©djröter, Stauen unb
Snmitienangebörige fitib beftenS miïïfomnten.

©onntag ben 9. Sunt:
ÏNorgenS punît 8 Itljr: SBegintt ber SSertjanbtungeu in ber ®urn»

tjaCte ber 3tenlfcf)ule, SHittergaffe 31r. 3. 9îarf) ©djlujf ber 33er»

tjanbtungen (ca. 12'/2 lltjr): Sabrt mit bent eleftrifcfjen ®ram»
tont) bom ISarfiifferptai) aus nad) ber StuSftettung. DffijielleS
töanfett à Sr. 2.50 (otjne 2Bein).

SlbenbS 7 Itfjr : ©emiittidje gufammenfunft in ber StuSftettung. SUtS»

gewähltes ffßrogramm. SJtufitborträge. ®ef(amationen. Stuf»

fäbrungen.
SDtontag ben 10.$uni:

SSormittngS: S3efid)tigung ber SluSftellung. Itnentgeltlidjer iöefuct)
beS êiftorifdjen unb ©etoerbemufeumS, fotoie bes jootogifdien
©artenS. ©emeinfnmes SWittageffen in ber SluSftellung.

Slnmelbungen für bie Beteiligung finb zu .fpaitben
beS öuartierbureauS mittelft ber jugefanbten harten
Bis fpäteftenS 6. 3uni an £>errn 3. 3. Sliffi, ©efretär
beS §anbwerfer= unb ©ewerbebereinS Bafel ju rieten.

* *
*

die im Shei3fd)rei6en bom 19. $e6ruar angemelbeten
neuen ©ettionen: ^anbwerter» unb ©ewerBe »Berein
©djönenwerb, fRagag unb Begirt Saufen, fowie ber
BerBanb fchweijer. ^utfaBrifanten finb ohne (ginfpradje
aufgenommen worben. ©ie feien uttS BeftenS wifltommen.

SOfit Bergnügen tonnen wir mitteilen, baff fich in
Sa ©arrag (Danton Sßaabt) am 3. gebruar 1901 ein

fpanbwerter» unb' (SfewerBeberein geOilbet ^at, ber fid)
bem ©dfweigerifdien ©ewerBeberein als ©ettton aitjtt»
fctjlieffert wünfdjt. SEBir ^ei^en biefe erfte ©ettion im
Äanton SBaabt redjt ^erglidE) wiEtommen unb hoffen,
bafs iljr Balb weitere folgen werben.

Bern, 2. fUlai 1901.
Sftit freunbeibgenöffifdjetn (Sruff!

$ür ben leiten ben' SluSfdfuff :

®er fßräfibent: ®er ©efretär:
§dreUreggm*. iUeruev-ftreba.

©djmcijerifdjcr ©djloffermetftct-'BevBanb. ®ie bies»

jäl)rige ®elegiertenberfammluug finbet am 16. 3uni in
Bafel ftatt; am 17. 3uni ebenba bie erfte 3ahie8ber=
famtnlung ber @chloffer=UufaIloerficherung.

©dpitiebmeiftemreitt bc§ Santottê gtiridj. ®a"fid)
feit einigen Sauren ein merflidjer Sftangel au tüchtigen
fpuffdjmieben fpürbar macht, ftrebtberBerein ber ©djmiebe»
meifter im Danton Qürid) eine Beffere SluSBilbung biefer
Çanbwerïer an. ©ie foil erreidjt werben burd) Unter»
ridjtSïurfe, in welchen ber §uffd)mieb fo weit befähigt
werben tonne, baff er nad) abgelegter ©djluffprüfung
jeben Befdflag für gefunbe wie für tränte .£>ufe jwed»
maBig unb felbftänbig, baS h^ifet unabhängig bon ben

mafchiitenmäffig hergeftellten (Sifen ausführen tann. ®er
genannte Bereiit gelangte an ben lanbwirtfd)aftlichen
Berein mit einem ItnterfiühungSgefud). ®ie Antwort
lautete güufiig. 3w lanbwirtfdjaftlidhen Bereitt waltet
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Handlungen festgestellt werden kann. Beim Eintritt in
den Saal hat jeder Delegierte seine Ausweiskarte ab-

zugeben.
Pünktliches Erscheinen ist wünschenswert, da genau

um 8 Uhr mit den Verhandlungen begonnen werden

muß.
Außer den Delegierten ist jedermann, insbesondere

jedes Mitglied eines Gewerbe- oder Handwerksmeister-
Vereins, freundlichst eingeladen, den Verhandlungen als
Zuhörer auf den hiefür angewiesen Plätzen beizuwohnen,
sowie am gemeinsamen Mittagessen teilzunehmen.

-l-

Programm:
Samstag den 8. Juni!

Von morgens 9 Uhr bis abends 9 Uhr: Empfang des Eentralvor-
stände«, der Ehrengäste und Delegierten. Qnartierburcau im
Hotel National vis-à-vi» dem Centralbahnhof, woselbst Quartier-
und Banlettkarten, sowie Festzeichen abgegeben werden.

4 Uhr: Sitzung des Centralvorstandes.,
Abends 3 Uhr: Gesellige Zusammenkunft der Delegierten in der

Ausstellung. Begrüßung der Gäste durch den Präsidenten des

Empfangskomitees, Herrn Eckenstein - Schröter, Frauen und
Familienangehörige sind bestens willkommen.

Sonntag den 9. Juni:
Morgens Punkt 8 Uhr: Beginn der Verhandlungen in der Turn-

Halle der Realschule, Rittcrgasse Nr. 3. Nach Schluß der Ver-
Handlungen (ca. 12>/s llhr): Fahrt mit dem elektrischen Tram-
way vom Barfnßerplatz aus nach der Ausstellung. Offizielles
Bankett à Fr. 2.50 (ohne Wein).

Abends 7 Uhr: Gemütliche Zusammenkunft in der Ausstellung. Aus-
gewähltes Programm. Musikvorträge. Deklamationen. Auf-
führungen.

Montag den 10. Juni:
Vormittags: Besichtigung der Ausstellung. Unentgeltlicher Besuch

des Historischen und Gewerbemuseums, sowie des zoologischen
Gartens. Gemeinsames Mittagessen in der Ausstellung.

Anmeldungen für die Beteiligung sind zu Handen
des Quartierbureaus mittelst der zugesandten Karten
bis spätestens 6. Juni an Herrn I. I. Lüssi, Sekretär
des Handwerker- und Gewerbevereins Basel zu richten.

H >i-

Die im Kreisschreiben vom 19. Februar angemeldeten
neuen Sektionen: Handwerker- und Gewerbe-Verein
Schönenwerd, Ragaz und Bezirk Laufen, sowie der
Verband schweizer. Hutfabrikanten sind ohne Einsprache
aufgenommen worden. Sie seien uns bestens willkommen.

Mit Vergnügen können wir mitteilen, daß sich in
La Sarraz (Kanton Waadt) am 3. Februar 1901 ein

Handwerker- und Gewerbeverein gebildet hat, der sich

dem Schweizerischen Gewerbeverein als Sektion anzu-
schließen wünscht. Wir heißen diese erste Sektion im
Kanton Waadt recht herzlich willkommen und hoffen,
daß ihr bald weitere folgen werden.

Bern, 2. Mai 1901.

Mit freundeidgenössischem Gruß!
Für den leitenden Ausschuß:

Der Präsident: Der Sekretär:

I. Scheidegger. Werner Kreb».

Ueàttdsweselt.
Schweizerischer Schlossermeister-Verband. Die dies-

jährige Delegiertenversammlung findet am 16. Juni in
Basel statt; am 17. Juni ebenda die erste Jahresver-
sammlung der Schlosser-Unfallversicherung.

Schmiedmeisterverei» des Kantons Zürich. Da"sich
seit einigen Jahren ein merklicher Maugel an tüchtigen
Hufschmieden spürbarmacht, strebt derVerèin derSchmiède-
Meister im Kanton Zürich eine bessere Ausbildung dieser

Handwerker an. Sie soll erreicht werden durch Unter-
richtskurse, in welchen der Hufschmied so weit befähigt
werden könne, daß er nach abgelegter Schlußprüfung
jeden Beschlag für gesunde wie für kranke Hufe zweck-
mäßig und selbständig, das heißt unabhängig von den

maschinenmäßig hergestellten Eisen ausführen kann. Der
genannte Verein gelangte an den landwirtschaftlichen
Verein mit einem Unterstützungsgesuch. Die Antwort
lautete günstig. Im landwirtschaftlichen Verein waltet
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bie Slnfidjt, baff bie Slugiibung beg (gemerbeg bee ,§uf=
fdgniebe Don ber SSeibringung eineg ißatenteg abhängig
gemacht merben foUte.

©t. oanifdjer fantoiialer (geuierbeoereitt. Sie Sele*
gierten ÎBerfammlung beg fautonalen (gemerbebereing
in @bnat bat Befdbloffen, ber Slnggeftaltung beg 2ebrlingg=
roefeng befonbere Slufmerffamfeit 31t mibmen. Sie
©eftionen folïen ftdE> bie iReorganifation begfelben in
erfter Sinie angelegen fein laffen.

©cbanïeit eitteê $Mtuv<3ttgcnicuï§
über bie

(l'ntniiilIVvung ber Ciigenmrtttcn uttï»

$iï00tf[jfetiittrtittftt,
(ikittcinbc Cttingc« ($rtf*Urttth)*

SBenn man ft($ über bie Sntmicflung unb bie gort*
fdjritte unferer Sobenberbefferungen intereffiert, mufj
man ^ie ttnb ba bei Slugfübrung größerer Slnlagert einen
Söefnc^ ni(±)t unterlaffen, benn eg ift mitunter großartig,
mag geleiftet mirb unb mie bie SSunbegjubüentionen
üermenbet merben.

3n ©ttingen Würben testen Iperbft sWei größere, nebeneinanber
licgenbe trainagen ausgeführt, bei meldjen bie Statur, Sage unb
äufsere SSerljältntffe 2Mc8 geboten hätten, um eine rationelle unb
mnftergiiltige trainage, 31t begünfiigen. 2118 gänpcf) Unbeteiligter
fam id) etwas fpät, als bie eine trainage (ber ©igemnatten) fcfjoit
gänjlich fertig erfteHt unb bon ber anbern bie lefeten trains gelegt
würben. — tic beiben 21nlagen erftreefen fid) über ein neu eingeteiltes,
flaues gelb, welrfjeS aber nod) fo biel ©cfällc aufweift, als für bas
trainieren ohne ©d)Wierig(eiten gerabe nötig ift.

fdjnittlichen ©efälle bon etwa 1,5 %.
gn folgen gälten, ^ei^t eg, fei bie 2änggbrainage

eber angegeigt, alg bie öuerbrainage, ba bte SSorteile
ber lederen Bei fold) Keinen (gefallen berfdbminben.

geb behaupte, bafi biefe Sbeorie nidft in allen fällen

gutrifft unb mir merben in ber golge fe^en, mag in
biefem galle beffer gemefen märe.

@8 War für mid) fel)r intereffant, p berncl)men, bafi hier ber
urfpriingliche 5f3(an gar nidjt fo attSfah, fonbern nad) ber 3bee ber
Ouerbrainage, mit atterbingS mehr b i a g 0 n a 1 gelegten ©augbrainS
gejeidjnet War, — tiefer erfte pan (fielje ©ti^e pojeft I) habe bann
auf SBunfd) irgenb einer tantonalcn ober fchWeijcrifchen Sluffidjtsperfon
abgeänbert werben müffen unb bie 2luSfiihntng gefdmh nacl) einem
^Weiten Pan (fiehc ©füge non pojeft II).

3d) glaube bie @rünbe p biefer fßlanabänberung tennen 31t

foUen, benn es finb mir Seifpiele belannt, wo auf 2lnraten eibgen.
©ïperten ähnlich auSfehenbe 2lnlagen abgeänbert würben. ©8 hanbelte
fid) babei wefentlid) um Prmeibitng fd)iefwinfliger ©inmiinbungen
unb turner ©augbrainS. tiefe Uebelftänbe ju befeitigen, fdjien audj
mir bamals nrtgegeigt, immerhin waren bas feine pojeftfünben 3U

nennen ; ich begreife aber nicht, warum es hier nötig War, bie ganse
2lnorbnung unt3ugcftalten.

Surd) bie ißlanabänberung bat man bie 3afM bet
©inmünbungen bei ben:

(Sigenmatten oon 52 auf 44 rebugiert
Soggeffenmatten bon 26 auf 27 erp|t.

Semnacb:
Sotalerfparnig an ©inmünbungen : 8 — 1 7 ©tütf,
mag auf ein Sntmäfferunggareal bon ca. 14,5 lia""nocb
feine mefentlicbe (Srfparnig bebeutet.

Sie @inmünbunggminfel mürben gmar burdj
bie Slbänberung im allgemeinen mefentlid) berbeffert,
aber in ©Aftern I Sigenmatten betragen biefelben bodb

®ine foldfie Slerme^rung ber Srainglängen bebeutet gum
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die Ansicht, daß die Ausübung des Gewerbes der Huf-
schmiede von der Beibringung eines Patentes abhängig
gemacht werden sollte.

St. gallischer kantonaler Gewerbeverein. Die Dele-
gierten - Versammlung des kantonalen Gewerbevereins
in Ebnat hat beschlossen, der Ausgestaltung des Lehrlings-
Wesens besondere Aufmerksamkeit zu widmen. Die
Sektionen sollen sich die Reorganisation desselben in
erster Linie angelegen sein lassen.

Gedanken eines Knltnr-Jngenicurs
über die

Entwässerung der Gigenmntten nnd
Togg essen,mitten,

Gemeinde Gttingen (Kasellnnd).

Wenn man sich über die Entwicklung und die Fort-
schritte unserer Bodeuverbesserungen interessiert, muß
inan hie und da bei Ausführung größerer Anlagen einen
Besuch nicht unterlassen, denn es ist mitunter großartig,
was geleistet wird und wie die Bundessubventionen
verwendet werden.

In Ettingen wurden letzten Herbst zwei größere, nebeneinander
liegende Drainagen ausgeführt, bei welchen die Natur, Lage und
äußere Verhältnisse Alles geboten hätten, um eine rationelle und
mustergültige Drainage zu begünstigen. Als gänzlich Unbeteiligter
kam ich etwas spät, als die eine Drainage (der Eigenmatten) schon

gänzlich fertig erstellt und von der andern die letzten Drains gelegt
wurden. — Die beiden Anlagen erstrecken sich über ein neu eingeteiltes,
flaches Feld, welches aber noch so viel Gefälle aufweist, als für das
Drainieren ohne Schwierigkeiten gerade nötig ist.

schnittlichen Gefälle von etwa 1,5°/».

In solchen Fällen, heißt es, sei die Längsdrainage
eher angezeigt, als die Querdrainage, da die Vorteile
der letzteren bei solch kleinen Gefällen verschwinden.

Ich behaupte, daß diese Theorie nicht in allen Fällen

zutrifft und wir werden in der Folge sehen, was in
diesem Falle besser gewesen wäre.

Es war für mich sehr interessant, zu vernehmen, daß hier der
ursprüngliche Plan gar nicht so aussah, sondern nach der Idee der
Ouerdrainage, mit allerdings mehr diagonal gelegten Saugdrains
gezeichnet war. — Dieser erste Plan (siehe Skizze Projekt I) habe dann
auf Wunsch irgend einer kantonalen oder schweizerischen Aufsichtsperson
abgeändert werden müssen und die Ausführung geschah nach einem
zweiten Plan (siehe Skizze von Projekt II).

Ich glaube die Gründe zu dieser Planabänderung kennen zu
sollen, denn es sind mir Beispiele bekannt, wo auf Anraten eidgen.
Experten ähnlich aussehende Anlagen abgeändert wurde». Es handelte
sich dabei wesentlich um Vermeidung schiefwinkliger Einmündungen
und kurzer Saugdrains. Diese Uebelstände zu beseitigen, schien auch
mir damals angezeigt, immerhin waren das keine Projektsünden zu
nennen; ich begreife aber nicht, warum es hier nötig war, die ganze
Anordnung umzugestalten.

Durch die Plauabänderung hat man die Zahl der
Einmündungen bei den:

Eigenmatten von 52 auf 44 reduziert
Toggessenmatten von 26 auf 27 erhöht.

Demnach:
Totalersparnis an Einmündungen: 8 — 1 ----- 7 Stück,
was auf ein Entwässerungsareal von ca. 14,5 luàoch
keine wesentliche Ersparnis bedeutet.

Die Einmündungswinkel wurden zwar durch
die Abänderung im allgemeinen wesentlich verbessert,
aber in System I Eigenmatten betragen dieselben doch

Eine solche Vermehrung der Drainslängen bedeutet zum
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